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Berlin, vom 23. Januar. 

Der bisherige Advokat Johann Heinrich Boltz iſt 
als Anwalt bei dem Landgerichte zu Trier beſtellt 
worden. 

Berlin, vom 24. Januar. 

Des Königs Mai. haben den Provinzial⸗Stempel⸗ 
Fiskal in Koblenz, Regierungs⸗Aſſeſſor von Rabe, 
zum Regierungs-Nath ernannt. 

Berlin, vom 25. Januar. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Profeſſor der 
Univerfität Jena, Dr. Friedrich Schultze, zum ors 
dentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 
Univerfität Greifswald und zum Direktor der neu zu 
ertichtenden kameraliſtiſch-landwirthſchaftlichen Aka- 
demie Allergnädigft zu ernennen und die desfallſige 
Beſtallung für. denſelben Allerhöchfteigenhändig zu 
vollziehen geruht. 5 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben Allergnaͤdigſt geruht, 
den Friedens⸗Richter Roͤffs zu Geldern zum Juſtiz⸗ 
rath zu ernennen. 5 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Rehbein zu Preußiſch⸗ 

targardt iſt zugleich zum Notarius im Departes 
ment des Ober- Landesgerichts zu Marienwerder ers 
nannt worden. 

Schwerin, vom 17. Januar. 

In Folge der bei der hieſigen Juſtiz-⸗Canzlei ans 
daͤngigen Unterſuchung gegen diejenigen, welche fuͤr 
den Suͤddeutſchen Prefverein Beiträge unterzeichnet 
batten, iſt am 11. d. M. eine Sentenz publicirt 
worden, welche einen zweiſaͤhrigen Feftungds Arreft 


über Dr. G. (von dem die Aufforderung zum An⸗ 
ſchluſſe an jenen Verein ausgegangen fein fol) „ eis 
nen achtmenatlichen aber uͤber den Gutsbeſitzer Dr. 
S., insbeſondere weil er angeblich feinen Lehnseid 
verletzt und durch Unterzeichnung eines bedeutenden 
Beitrags, einen ſehr boͤſen Willen an den Tag ge⸗ 
legt hat, verhaͤngt. Außerdem ſind von den Unter⸗ 
zeichnern vier zu ſechsmonatlichem, einer zu dreimo⸗ 
natlicheim Feſtungs⸗Arreſt, fünf zu viermöchentlicher, 
einer zu vierzehntaͤgiger und vier zu achttägiger Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe condemnirt worden; die übrigen find mit 
einem Verweiſe davongekommen. 
Hamburg, vom 22. Januat. 

Dem Vernehmen nach, kommt nun wirklich eine 
regelmaͤßige Dampfſchifffahrt zwiſchen Havre und 
Hamburg zu Stande. Dieſes von der Franzöfifchen 
Regierung beguͤnſtigte Projekt hat auch in Hamburg 
Actien⸗Theilnehmer gefunden. Die Fahrt ſoll alle zehn 
Tage ftattfinden und durch drei Dampfſchiffe betries 
ben werden. Man ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, 
daß beſonders Franzoͤſiſche Mode⸗Waaren dieſen Weg 
nehmen werden, der allerdings einen ungleich ſchnelle⸗ 
ren Transport als der gewöhnliche verfpricht. Zugleich 
wird dadurch fuͤr Perſonen und Briefe eine außer⸗ 
ordentliche Kommunikation zwiſchen Paris und Ham⸗ 
burg eröffnet, die ſich beſonders für erſtere durch 
Schnelligkeit und Bequemlichkeit empfiehlt. Wähs 
rend der gewöhnliche Briefs Verkehr zwiſchen Ham⸗ 
burg und Paris beinahe ſechs Tage erfordert, wird 
dieſe außerordentliche Beförderung ſelbſt fr Reiſende 


ohne beſondere Anſtrengung in der Regel keine fünf 
Tage koſten. 
Wien, vom 18. Januar. 

Die Schleſiſche Zeitung meldet aus Wien vom 15. 
Januar: „Der vorgeſtrigen erſten Konferenz des 
Kongreſſes, welche von 3 dis 5 Uhr dauerte, wohn⸗ 
ten außer den Herren Miniſtern, naͤmlich von Des 
ſterreich (I. Stimme): Fuͤrſt Metternich; von Preu⸗ 
ßen (II. St.): Graf von Alvensleben; von Baiern 
(III.): Freiherr von Gieſe; von Sachſen (IV.): Herr 
von Minkwitz; von Hannover (V.): Baron v. Ommp⸗ 
teda, welchem auch von den Regierungen Braun⸗ 
ſchweig und Naſſau (XIII.) die dieſen zuſtehende 
Stimme Übertragen wurde; von Wuͤrtemberg (VI.): 
Graf Beroldingen; von Baden (VII.): Herr von 
Reitzenſtein; vom Kurfuͤrſtenthum Heſſen, 6 
Baron du Thil; vom Großherzogthum Heſſen (IX.): 
Baron von Trott; von Holſtein (X.): Graf Revent⸗ 
low; von Luxemburg (XI.): Baron von Verſtolkz 
von Sachſen-Weimar x, (XII.): Freiher v. Fritſchz 
von Mecklenburgs Schwerin x. (XIV.): Herr von 
Pleſſen; von Oldenburg ꝛc. (XV.): Herr von Berg; 
von Hohenzollern-Hechingen ꝛc. (XVI.): Herr von 
Strauch und von den freien Staͤdten (XVII.): Herr 
Smidt, noch der Praͤſidial⸗-Geſandte am Bundestage, 
Graf von Münch = Bellinghauſen, und der Kaiſerl. 
Wirkliche Hofrath Freiherr von Werner, der zum 

rotokoll⸗Fuͤhrer gewaͤhlt wurde, bei. — Der geſtrige 
87 „Ball war dußerſt glänzend; mehr als 1500 

aͤſte, darunter die fremden Miniſter, fuͤllten die 
dazu geſchmackvoll arrangirten Appartements.“ 
München, vom 16. Januar. 

Ueber die in Folge der leichtſinnigen Bauwuth und 
des Leerſtehens von 2000 Wohnungen herrſchende 
Noth der hieſigen Hausbeſitzer hörte man ſeit laͤnge⸗ 
rer Zeit nichts mehr. Inzwiſchen folgen ſich die 
Gantproklamationen ununterbrochen. Da ſich der 
gu Abhuͤlfe zuſammengetretene Ausſchuß hieſiger 
Bürger Über die Art einer zu bildenden Miethzins⸗ 
aſſekuranz bisher nicht vereinigen konnte, ſo wird die 
Beſorgniß wegen eines allgemeinen Haͤuſerbankerotts 
immer größer. Se. Maſeſtaͤt der König hat die⸗ 
ſem fuͤr unſere Stadt hoͤchſt wichtigen Gegenſtand 
alle Auſmerkſamkeit zugewendet, und wie man ver⸗ 
nimmt, ſoll eine eigene permanente Commiſſion von 
einſichtsvollen Männern niedergeſetzt, und von derſel— 
ben unterſucht werden, wie hier am erſten und beſten 
zu helfen ſei. 

Paris, vom 16. Januar. 

Auf das Bureau der Deputirten-Kammer iſt ges 
ſtern folgender Vorſchlag niedergelegt worden: „Die 
Kammer wird gebeten, ſich, vor allen andern Dingen, 
mit folgendem Geſetz-Entwurfe zu beſchaͤftigen: Art. 1. 
Eine Summe von .... Millionen wird zur Verfuͤ⸗ 
gung des Handels-Miniſters geſtellt, um ſogleich im 
Namen Frankreichs das Hotel Laffitte zu kaufen. 

Art. 2. Dieſes Hotel ſoll künftig ein National⸗Ei⸗ 


genthum ſein, und unter der Rubrik der National⸗ 
Denkmaͤler aufgenommen werden. Art. 3. Herr 
Laffitte fol fo lange er lebt, den Nießbrauch des Hös 
tels haben; bei ſeinem Ableben faͤllt es dem Staate 
anheim.“ 

Wir erhalten ſo eben folgende Privatnachrichten 
aus Bayonne vom 11.: Reiſende, welche geſtern 
aus Navarra hier eingetroffen ſind, berichten, daß am 
8. ein neues Treffen zwiſchen den Navarreſiſchen Ins 
ſurgenten und den Truppen des General Lorenzo, 
welche mit denen des Obriſten Orao vereinigt waren, 
und die ſich in Puerta la Reyng befanden, ſtattge⸗ 
funden hat. — Man weiß, daß 4000 Mann Con⸗ 
ſcribirte in Vittoria angekommen find, und fleißig 
geuͤbt werden, damit ſie in Kurzem zur Ergaͤnzung 
der Regimenter in den Provinzen benußt werden koͤn⸗ 
nen. — Mehrere Briefe aus St. Sebaſtian reden 
nicht von einem Angriffe, welcher, wie es hier ges 
heißen, von den Garliften unternommen worden wäre. 
Man kann alſo dieſe Nachricht als itrig betrachten. 
— Ein Courier aus Vittoria iſt eingetroffen, eben 
ſo ein Courier der Engliſchen Geſandtſchaft, welcher am 
8. von Madrid abgegangen iſt, ohne daß feine Reiſe 
durch irgend ein Hinderniß verzoͤgert worden waͤre. 

Paris, vom 17. Januar. 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 17. Jan. 

Diskuſſion des Geſetzes uͤber die Maſorate. 
Die Eliſabeth, eines der gegen Ende des November 
v. J. aus Danzig abgegangenen drei Schiffe der Pol⸗ 
niſchen Auswanderer nach Nord-Amerika, iſt am 7. 
d., M. in Havre eingelaufen und hat einige Tage 
ſpaͤter unruhige Auftritte in dieſer Stadt veranlaßt, 
worüber das Journal du Havre und nach demſelben 
faſt ſaͤmmtliche Pariſer Zeitungen in folgender Weiſe 
berichten: „Am 12. gegen 11 Uhr Abends begaben 
ſich mehrere junge Leute der Stadt nach demjenigen 
Theile des Quarantaine-Quais, dem die Eliſabeth 
am naͤchſten lag. Die Quarantaines und die Polizei⸗ 
Beamten, die dort ſeit mehreren Tagen wachten und 
durch dieſe Demonſtration zu Gunſten der Polen 
uͤberraſcht wurden, mußten Zeugen fein, wie jene 
jungen Leute ſich in kleine Fahrzeuge einſchifften, bei 
dem Preußiſchen Schiffe anlegten und mit etwa 100 
Polen an's Land zurückkehrten. Mittlerweile hatte 
ſich indeſſen das Militair auf den Quais verſam⸗ 
melt, und ſo wie die a landeten, wurden fie 
nach den verſchiedenen Wachtpoſten der Stadt abge⸗ 
führt. Hier blieben ſie bis zum folgenden Tage, wo 
das Preußiſche Schiff laͤngs dem Quai angeholt, 
und die Polen wieder auf daſſelbe gebracht wurden, 
bis daß die von dem Maire erbetenen Verhaftungs⸗ 
Befehle eingegangen fein werden.“ — Unterdeſſen 
haben die Paſſagiere des Schiffes eine Adreſſe an 
die Deputirten-Kammer erlaſſen, worin die Untere 
zeichner (149 an der a ſich nicht entbloͤden, zu 
behaupten, daß die Preußiſche Regierung ſie, ohne 
fie irgend zu befragen, nach den Nord- Ameri⸗ 


. 


kaniſchen Frei-Staaten habe einſchiffen laſſen. — 


Am 25. wird dieſe Angelegenheit in der Deputirten⸗ 


Kammer ausfuͤhrlich zur Sprache kommen. 

Man glaubt nicht, daß das neue Anlehen von 70 

illionen, deſſen Unterhandlung Hr. Humann ans 
gezeigt hat, vor dem Monate Mai ſtatt finden wird. 
Es find indeffen zwiſchen dieſem Miniſter und meh⸗ 
reren Ca pitaliſten ſchon Unterhandlungen angeknuͤpft 
worden, um die Bedingungen dieſes Anlehens zu 
reguliren, welches, wie es heißt, zu 3 pCt. wird ab⸗ 
geſchloſſen werden. 

Die Sache des National von 1834 compliclrt ſich 
von Tag zu Tag mehr. Seine geſtrige Nummer iſt 
weggenommen worden, weil darin uͤber ſeinen eigenen 
2 bei dem Koͤnigl. Gerichtshofe Bericht abges 

attet worden. 2 ES: 

Toulon, 7. Januar. Wir haben guͤnſtige Nach⸗ 
richten aus Algier. Der Civil⸗ Intendant fängt an 
Anhänger zu gewinnen; die Muphtis und viele ans 


geſehene Mauren haben ſich zu ſeiner erſten Kanals⸗ 


Geſellſchaft eingefunden. — Der große Marabout von 
Medeah, der auf Befehl des Herzogs von Rovigio 
ſeit zwei Jahren gefangen gehalten wurde, und ſich 
mit 1 Million Fr., welches die Kräfte ſeines Stam⸗ 
mes weit uͤberſteigt, ranzioniren ſollte, iſt freigelaſſen 
worden. Man hofft, daß dies eine ſehr gute Wir⸗ 
kung thun werde. x 
Straßburg vom 15. Januar. 

Die Artillerie Offiziere, von denen wir meldeten, 
daß ſie die Einreihung von Offizieren aus andern 
Waffengattungen in ihr Regiment nicht dulden woll⸗ 
ten, indem ſie ſich auf ſtets befolgte Statuten bezie⸗ 
hen, und deswegen gefangen geſetzt worden ſind, 
ſollen heute noch in Freiheit geſetzt werden, ihre Haft 
ſoll blos als eine disciplinariſche Strafe angeſehen 
werden, waͤhrend die Rede davon war, ſie wegen 
der Widerſetzlichkeit gegen ihre Obern vor ein Kriegs⸗ 
gericht zu ſtellen. Dagegen verlangt der Marſchall 
Soult von ihnen die demuͤthigſten Reueſchritte, zu 
denen ſie, wie ihre Freunde verſichern, ſich niemals 
verſtehen werden. Viele Offiziere, auch anderer Waf⸗ 
fengattungen, ſprechen ſich ſelbſt in offentlichen Haͤu⸗ 
ern ſehr derb hierüber aus; fie behaupten, der bes 
ruͤhmte Marſchall glaube noch immer, ein Feldherr 
Napoleons zu ſein, und vergeſſe, daß er nun der 
verantwortliche Miniſter * ee, u. 
iſt. Aehnliche Auftritte haben, wie Zeitungen un 
Briefe rg in mehreren Städten Frankreichs ſtatt; 
fie erzeugen hoͤchſt beklagenswerthe Zerwuͤrfniſſe zwi⸗ 
ſchen dem Kriegsminiſterium und einem bedeutenden 
Theile der Armee. — Der Rheine und Rhonekanal 
belebt immer mehr unſern Handel; beſonders wird 
der Tranſit zwiſchen Baſel und unſerer Stadt ſehr 
durch denſelben begünſtigt. Gegenwärtig liegen 7 

biffe hier vor Anker, davon einige die Große von 
Rheinfchiffen haben. Vorzuͤglich treffen Schiffe aus 
dem betriebſamen Muͤhlhauſen hier ein. 


London, vom 17. Januar. 

Die Times enthielt geſtern einen Artikel, worin 
ſie behauptete, daß Donna Maria ein unzweifelhaf⸗ 
tes Recht habe, jetzt die Huͤlſe ihres Verbündeten, 
des Koͤnigs von England, in Anſpruch zu nehmen, 
der, ſo lange noch auf Traktate zu bauen ſei ſich 
verbunden fühlen muͤſſen, ihr unverzüglich den gewuͤnſch⸗ 
ten Beiſtand zu leiſten. Hierauf entgegnet heute die 
Morning Poſt Folgendes: „Mit der Logik, durch 
die jener Skribent feine Behauptung unterſtuͤtzt, ha⸗ 
ben wir wenig zu ſchaffen. Wir wollen zuvoͤrderſt 
die Worte des Traktats citiren, der uns verpflichtet, 
Portugal in gewiſſen Faͤllen militairiſche Huͤlfe zu 
leiſten; dann wollen wir die beiden Argumente bes 
trachten, womit unſer Kollege zu beweiſen ſucht, daß 
jetzt ein ſolcher Fall ſtattfinde. Folgendes find die 
Worte des Traktats: „Wenn es ſich jemals ereig⸗ 
nen ſollte, daß die Könige von Spanien und Frank- 
reich, entweder die jetzigen oder künftigen, beide zus 
gleich oder einer von ihnen allein, das Koͤnigreich 
Portugul, entweder auf dem Europaͤiſchen Kontinent 
oder in deſſen uͤberſeeiſchen Beſitzungen, mit Krie 
uͤberzoͤgen oder zu dem Verdachte Anlaß gaͤben, da 
fie die Abſicht hätten, es mit Krieg zu überziehen, 
fo ſollen Ihre Majeſtaͤt die Königin von Großbeita⸗ 
nien und die Herren der Generalſtaaten ihre freund⸗ 
ſchaftlichen Dienſte bei den beſagten Koͤnigen oder 
einem von ihnen anwenden, um ſie zur Aufrechthal⸗ 
tung der Friedens⸗Verhaͤltniſſe mit Portugal zu bes 
wegen; wenn dieſe guten Dienſte ſich aber durchaus 
unwirkſam erweiſen ſollten, ſo daß die oben genann⸗ 
ten Könige oder einen von ihnen Portugal mit Krieg 
überzöge, fo ſollen die oben erwähnten Mächte von 
Örofbritanien und Holland die beſagten Koͤnige oder 
einer von ihnen, die gegen Portugal Feindſeligkeiten 
beginnen, mit all' ihrer Macht bekriegen.“ So heißt 
es in dem Traktat. Um alſo die Ueberſchiffung eis 
nes Britiſchen Regiments nach Portugal zu recht⸗ 
fertigen, muͤßte es erwieſen ſein, daß Portugal von 
Frankreich oder Spanien mit Krieg überzogen wäre, 
daß Frankreich oder Spanien Feindſeligkeiten gegen 
Portugal begonnen haͤtten. Die Times behauptet 
nun erſtens, daß ſeit langer Zeit die wichtige Frage 
geſtellt worden ſei, ob, wenn man den Kampf der 
beiden Fuͤrſten des Hauſes Braganza fortdauern laſſe, 
Portugal im Stande ſein wuͤrde, die Zwecke ihrer 
politiſchen und Handels-Verbindung mit England zu 
erfüllen. Zweitens behauptet die Times, daß Don 
Miguel dadurch, daß er den Spaniſchen — 
aufgenommen und aufgemuntert, eine Invaſion auf 
Portugieſiſches Gebiet gerechtfertigt und das Reich der 
Königin Donna Maria und ihre Unterthanen der po⸗ 
fitiven Gefahr einer fremden Invaſion ausgeſetzt habe. 
Das erſte Argument ſtellt nicht einmal die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit auf, daß der in dem Traktat vorbedachte 
Fall ſtattfaͤnde. Er nimmt bloß für England das 
Recht und die Pflicht in Anſpruch, ſich in die inne⸗ 


ren Angelegenheiten Portugals zu miſchen, ſobald 
dieſe Angelegenheiten ſich in einer fuͤr ſeine politiſche 
und kommerzielle Verbindung mit dieſem Lande un⸗ 
uͤnſtigen Lage befinden. Das 9 — Argument der 
Times ſetzt es freilich als wahrſcheinlich, daß der in 
dem Traktat vorbedachte Fall ſtattfaͤnde. Es ſpricht 
von einer Juvaſion von Truppen der Königin von 
Spanien auf Portugieſiſches Gebiet, um ſich der Per⸗ 
ſon des Don Carlos zu bemaͤchtigen, und es behaup⸗ 
tet, daß auf die bloße Vorausſetzung eines ſolchen 
Ereigniſſes Truppen von Eugland abgeſandt werden 
ſollten, — um die Eindringlinge zurückzutreiben? 
Nein, ſondern um ihnen bei der Ausführung dieſes 
Zwecks, bei der Gef angennehmang des Don Carlos 
und bei der Vertreibung ſeines angeblichen Beſchuͤz⸗ 
zers behuͤlflich zu fein! Alſo um einer fo erbaͤrmli⸗ 
chen Sophiſterei, um eines fo ſchmaͤhlichen Vorwau⸗ 
des willen, ſoll die Engliſche Nation ſich der Laſten 
und Schrecken eines unnoͤthigen Krieges unterziehen?“ 

Der Globe enthält folgende Erklaͤrung: „Wir 
halten es für noͤthig zu bemerken, daß die Ruͤckkehr 
des Britiſchen Geſchwaders nach dem Hafen von 
Malta, um da zu uͤberwintern, nicht die Folge its 
gend einer von der Pforte geſchehenen Vorſtellung, 
ſondern einfach einer von der Admiralitaͤt getroffenen 
Anordnung iſt, um das Geſchwader in einem voll⸗ 
. und zur Aktivitaͤt geeignetern Zuſtande zu 

alten. 
et: Tage wurde hier im Koͤnigl. Kollegium der 


Chirurgen von Hrn. Petygrew eine Mumie geöffnet. 
Es war die eines Prieſters des Tempels von Jupi⸗ 
ter Ammon zu Theben, Namens Horſeris. Anſtatt 
der natuͤrlichen Augen fand man kuͤnſtliche von Emaille 
eingeſetzt. Die voͤllige Enthuͤllung hatte große Schwie⸗ 
rigkeiten, weil die dem Fleiſche zunaͤchſt liegenden 
Bandagen zu heiß waren, als man die Leiche damit 
umwickelte. . i 

Vor einigen Tagen ging in der City ſowohl als im 
Weſtende der Stadt allgemein das Geruͤcht, daß die 


Miniſter am 13. beſchloſſen hätten eine Expedition. 


nach Portugal zu ſchicken, hinlaͤnglich ſtark um dem 
verheerenden Kriege daſelbſt ein ſchleuniges Ende zu 
machen. Wir koͤnnen nicht mit Gewißheit behaup⸗ 
ten, daß dies Gerücht gegründet ſei, allein gewiſſe 
Umftände, die wir in Erfahrung gebracht haben, 
machen uns geneigt es zu glauben. Von den Gruͤn⸗ 
den, welche jetzt eine Intervention rechtfertigen, haben 
wir nichts gehört. 
Die Vereinigung Rußlands mit der Pforte giebt 
dem Edinburgh Review Veranlaſſung zu den aus⸗ 
ſchweifendſten Projekten. Nachdem auseinanderges 
15 daß es nothwendig, den Tuͤrkiſchen Produkten 
Abſatz zu verſchaffen um ſie zur Annahme engliſcher 
Waaren au bewegen, wird geſagt: Wir wiederholen, 
die Türkei hat durch den freifinnigeren Theil Euros 
pa's Alles zu gewinnen. Unſer Zweck, wie unſer 
Jutereſſe gebietet, jenem Lande die wechſelſeitigen 


ſtellung eines armeniſchen Staats, 


Wohlthaten des freiſinnigſten Handelsverkehrs zu brin⸗ 
gen, es in der Wiedergewinnung ſeiner Kraft, in der 
Reformirung feiner korrupten, druͤckenden Regierungs⸗ 
weiſe zu unterſtuͤtzen, kurz zu verhindern, daß es durch 
Rußland abſorbirt werde. Nimmt es dieſe Wohl⸗ 
thaten und dieſe Huͤlfe an — wohl; wo nicht, iſt es 
unſre Pflicht, andere Verbündete zu ſuchen, und ans 
dere Barrieren zu erbauen. Dieſe liegen ziemlich 
offen am Tage: man findet ſie in einer Donaukon⸗ 
foͤderation, einer Wiederherſtellung des alten Königs 
reiches Armenien und einer Ausdehnung Griechen⸗ 
lands, während Aegypten und Perſien mittlerweile 
mit einem Gebietszuwachs und einer Abrundung ihrer 
Graͤnzen ſich zuftieden geben werden. — Wenige 
werden leugnen, daß die Slavonier und andere Staͤm⸗ 
me, welche die reichen Thaͤler der Donau und des 
Pruth inne haben, und eine Bevoͤlkerung von acht 
bis zehn Millionen kraͤftiger Bewohner ausmachen, 
die Elemente eines maͤchtigen Staats bieten. Wir 
ſahen, welche großen Fortſchritte in Wohlſtand und 
Unabhaͤngigkeit ein kleiner Theil — und keineswegs 
der wohlhabendſte oder volkreichſte — Servien, feit 
der erſten Iufurrektion Czerny Georgs, unter Fuͤrſt 
Miloſch machte. Die Moldau, die Walachei und 
Bulgarien: find reich an Huͤlfsquellen. Durch die 
vielen Fluͤſſe, die in die Donau ſich ergießen, laſſen 
ſich vortreffliche Kommunikationskanaͤle mit Ungarn, 
Galizien und anderen Staaten herſtellen. Ein kurzer, 
und keineswegs ſchwieriger Durchſtich von etwa zwölf 
Stunden von Riſovata nach Kuſtendſche wurde die 
Donaumuͤndungen von jeder Ruſſiſchen Sperrung ents 
fernen. Zugleich wuͤrde er die Schiffahrt auf dieſem 
kuͤnftigen Ausfluſſe fuͤr die Induſtrie von Mitteleu⸗ 
ropa um mehr als 100 Stunden abkuͤrzen, und die 
Ausmuͤndung dieſes Stromes mit allen ſeinen tribu⸗ 
tairen Fluͤſſen Konſtantinopel um 60 Stunden näher 
bringen. Kohleulager findet man in Ueberfluß laͤngs 
ſeiner Ufer, und ehe viele Jahre vergehen, wird man 
das Dampfboot feine jetzt fo ſtummen Gewaͤſſer durchs 
rauſchen hoͤren. Wohlſtand und gemeinſame Juter⸗ 
eſſen werden einen feſten Kitt bilden für die Einigs 
keit unter dieſen Stämmen, und durch die Erſchaf⸗ 
fung eines neuen Staats aus dem Chaos der Bar⸗ 
barei wird ein weiteres Gewicht gelegt werden in die 
Schaale der Civiliſation. Eine Schranke wuͤrde ge⸗ 
zogen gegen Rußland, nicht blos durch die garantir⸗ 
ten Gränzen dleſes neuen Staats, ſondern auch durch 
das Beiſpiel, daß eine glückliche Föderation den ent⸗ 
fernten unzuſammenhaͤngenden Horden boͤte, die an 
den Küften des ſchwarzen Meeres und langs der Ufer 
des Bug und des Dniefter haufen. Auf der andern 
Seite des ſchwarzen Meeres würde die Wiederher⸗ 
ts, der an den Kau⸗ 
kaſus, den Taurus und das kaſpiſche Meer ſich lehnte, 
Rußlands Einfluß in Perſien, Syrien und Aegyten 


neutraliſiren. Es würde den Oſten und den Weſten 


mit einander verbinden, und die Civiliſation zu ihten 


ſchrift uͤberreichte. 


Jugendſitzen zurückführen. Aegypten ſeinerſeits wuͤrbt 
gezwungen ſein, jeder Macht, welche auf der See 
gebietet, zu folgen, und wir glauben, Mehemed Ali 
würde ſich gern zwingen laffen, das Lieblingsziel ſei⸗ 
nes Ehrgeizes zu vollenden. Das Kalifat und ein 
Arabiſches Reich ſchwimmen laͤugſt vor feinem luͤſter⸗ 
nen Auge, und im Falle eines Bruchs wuͤrden Bags 
dad und die heiligen Städte fchnell und unwieder⸗ 
bringlich von den Tuͤrken uͤbergeben, und den Nach⸗ 
folgern der Sarazenen zuruͤckgeſtellt werden. In 
der That, Ibrahim Paſcha's Antwort an die, die 
nach dem Siege bei Koniah ihn fragten, wie weit 
er vorruͤcken würde, war bezeichnend genug. Er ſagte: 
„So weit ich mich im Arabiſchen verſtaͤndlich machen 
kann.“ — Naͤhere gegen uns zu wird Griechenland 


ſeine Schwingen entfalten und ſich erheben. Die 


Aufrichtung dieſes Landes zu einem unabhaͤngigen 
Staate war ein Schritt der Gerechtigkeit und gleich 
jeder gerechten That, auch eine Handlung der Weis⸗ 
heit. Ein ungleicher Kampf von acht Jahren beſie⸗ 
gelte die Vaterlandsliebe ſeiner Soͤhne, und jenes 
„unerwartete“ Ereigniß — die glorreiche Schlacht 
von Navarin — kroͤnte feine unermuͤdlichen Anftrens 
gungen mit Unabhaͤngigkeit. So entſtand eine Macht, 
welche ſowohl Rußland als der Türkei entgegenarbei⸗ 
ten kann, wenn einer dieſer Staaten ſeinen Einfluß 
mißbrauchen will. Denn ſo lange eine gute Regie— 
rung in Griechenland beſteht, wird dies den Sultan 
zwingen, die Gefühle und die Rechte feiner chriftlis 
chen Unterthanen zu achten, wenn er nicht Gefahr 
laufen will, daß dieſe ſich empoͤren, ſo wie andrer⸗ 
ſeits Rußland entdecken wird, daß wenn es Zwietracht 
in der Türkei naͤhren wollte, es eher die Beſitzungen 
feiner Gegenmacht im Süden, als feine eigenen, vers 
mehren würde, Selbſt wenn jest Mahmud auf 
üble Bahnen geleitet würde, konnten die Dorier, die 
Jonier, die Aeolier und die Stämme Macedoniens 
ſich zu einem ſtarken und bleibenden Bunde vereinen. 
Und noch höhere Damme könnten vielleicht die Eu⸗ 
ropaͤiſchen Mächte aufwerfen. . 

In einem von biefigen Blättern mitgetheilten 
Schreiben aus Konftantinopel vom 17. Dezember 
heißt es unter Anderem: „Am 12. langte hier 
eine Deputation von der Inſel Kandien an, die der 
Pforte eine von den angeſehenſten Einwohnern die⸗ 
fer Inſel, Tuͤrken und Rafahs, unterzeichnete Bitt⸗ 
Die Unterzeichner zaͤhlen darin 
die vielfaͤltigen Plackereien auf, denen ſie durch Me⸗ 
hemed Ali's Verwaltung im Widerſpruch mit den 
ihnen von demſelben waͤhrend ſeines Aufenthalts in 
Kandien ertheilten Verſprechungen unterworfen wor⸗ 
den, und ſchildern dann namentlich das grauſame 
Verfahren der von Muſtapha Paſcha befehligten Trup⸗ 
pen gegen die Eingebornen der Iufel. Ihren Angas 
ben zufolge, wurden auf Befehl dieſes Paſcha's 35 
Individuen, worunter 5 Türken, die Übrigen aber 
Griechen waren, ohne weiteres Verhoͤr aufgeknuͤpft. 


Sie ſuchten nun um Verwendung der Pforte zu ih⸗ 
ren Gunſten nach. Der Tuͤrkiſche Miniſter ließ den 
Botſchaftern von England, Frankreich und Rußland 
eine Copie von dieſer Denkſchrift zukommen, indem 
er ſie bat, eine Unterſuchung uͤber die Sache einzu⸗ 
leiten, da ihre Regierungen den Einwohnern von 
Kreta dafuͤr gebuͤrgt hätten, daß fie unter der mil⸗ 
den Verwaltung des Paſcha's von Aegypten ein freies 
und beſchwerdeloſes Leben fuͤhren ſollten; wuͤrden nur 
die Klagen der Bittſteller begruͤndet gefunden, ſo 
möchten die genannten Botſchafter Mehemed Ali dar- 
uͤber Vorſtellungen machen und ihn auffordern, von 
einem Syſtem abzuſtehen, das unfehlbar die Inſel 
in's Verderben ſtuͤrzen muͤſſe. 
Konſtantinopel, vom 31. Dezember. Ä 
Großes Aufſehen hat in dieſer Hauptſtadt die am 
26. erfolgte ploͤtzlche Ankunft des Admirals und 
Gͤͤnſtlings Mehemed Ali's, Osman Paſcha gemacht. 
Da Niemanden hier unbekannt iſt, daß dieſer junge 
Mann auf Koſten des Wise» Königs in Europa ers 
ogen, darauf mit den größten Auszeichnungen uͤber⸗ 
uft, erſt als General⸗Maſor der Armee, dann als 
Admiral auf das Guͤnſtigſte geftellt, und fortwährend, 
namentlich noch waͤhrend des Krieges gegen die Pforte, 
zu den wichtigſten Geſchaͤften verwendet worden und 
faſt ausſchließend im Beſitze des Vertrauens des Vice⸗ 
Königs war, fo erregte ſein Abfall von Mehemed 
Ali, der durch ein vorhergegangenes Schreiben an 
den Sultan belegt iſt, ſelbſt im Divan nicht nur Er⸗ 
ſtaunen, ſondern auch Mißtrauen. Die Freude übers 
wog jedoch; da die Abſicht des vermuthlich durch 
irgend eine perſoͤnliche Urſache veranlaßten Schrit⸗ 
tes hinlaͤnglich dargethan ſcheint. Osman Paſcha 
verließ auf einem Aegyptiſchen Kriegsſchiffe die Sta⸗ 
tion von Kandien, ſegelte nach Mytilene, und ſandte 
von dort aus das Kriegsſchiff zurück, während er 
auf einem Kauffahrteiſchiff nach der Hauptſtadt eilte. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin. Zu Ende des Jahres 1832 betrug die 
Zahl der Einwohner hieſiger Stadt 29074, zu Ende 
des Jahres 1833 29257, alſo 183 mehr. Getraut 
wurden im verfloſſenen Jahre 316 Paar. Geboren 
wurden maͤnnlichen Geſchlechts 480 eheliche und 105 
uneheliche, weiblichen Geſchlechts 452 ehel. und 88 
unehel., zuſammen 1125. Geſtorben find 520 männs 
lichen und 471 weiblichen Geſchlechts, zuſammen 991. 
Es find alſo 134 mehr geboren als geſtorben. Das 
hoͤchſte Alter zwiſchen 90 und 99 Fahren haben 2 
maͤnnlichen und 3 weiblichen Geſchlechts erreicht. 
An den Pocken ſtarben 1 maͤnnlichen und 1 weibli⸗ 
chen Geſchlechts, durch Selbſtmord 10 männlichen 
und 2 weiblichen Geſchlechts, durch Ungluͤcksfaͤlle 14 
männfichen und 4 weiblichen Geſchlechts. 8 
Elberfeld, vom 18. Jan. Heute gegen Mittag 
entladete ſich hier ein mit Hagel begleitetes Gewitter. 
Kurz vor der Entladung, als plotzlich duͤſtere Wolken 
beranzogen, fiel das Thermometer von 6 Grad Wärme 


auf 5 Grad R., und bald darauf ſchlug der Blitz in 
das Haus des Herrn Fabrikanten Urner, beſchaͤdigte 
dort einige Dachziegeldocken, ſchlaͤngelte ſich dann am 
Schornſtein bis zur Oeffnung eines Fenſters vorbei, 
wo er eine Scheibe in einem an der Wand ſtehen⸗ 
den Fenſter zerſchmetterte, und verlor ſich nachher 
ohne fernern Schaden durch die Fenſteroͤffnung. Dies 
ſen Nachmittag ſchwebten noch mehrere Gewitter 
uͤber der Stadt, aber zum Gluͤck beaͤngſtigten fie 
uns nur mit dumpfem Donner. 

TE . 


Dienſtag, den 28ſten Januar 1834. 
Viertes Abennement⸗Concert im Saale 
des Schützenhauſes. 
1) Ouverture von Mehul (la Chasse); 
2) Violin⸗Concert, in Form einer Geſang-Scene von 


L. Spohr; 1 
3) das Paradies in der Wüfte, Legende von Herder, 
für eine Tenorſtimme und ein Maͤnnerchor mit Bez 
leitung des Pianoforte, componirt von Lowe; 
4) Paanoforte⸗Concert in A dur von Lowe; 
5) große Symphonie in F dur von L. v. Beethoven. 
Anfang 6 Uhr. Texte ſind an der Kaſſe unentgeldlich, 
und Billets a 1 Thlr. C. zu haben. 
Lo Liebert. 


we. 
Offizielle Bekanntmachung. 

— ekanntmachung. 

Zur Bezahlung der ſeit der letzten Feuer⸗Caſſen⸗Aus⸗ 
chreibung ſtatt gehabten Feuerſchaͤden, iſt ein Beitrag von 

ünf Sgr. pro 100 Thlr. des verſicherten Hauſerwerthes 
als erforderlich genehmigt worden, und wird den hieſigen 
Haus s Eigenthümern hiermit vorläufig bekannt gemacht, 
daß die ſer Beitrag in zwei Ausſchreibungen jede zu 25 Sgr. 
pro 100 Thlr. der verſicherten Summe, die erſte mit dem 
Iſten Februar c. und die zweite, zum Aften Mai c. ein⸗ 
gezogen werden. Stettin, den Löten Januar 1834. 
a Die Feuer-Societaͤts-Deputation. 


Bekanntmachung. 

Nachdem des Könige Majeftät durch die Allerhoͤchſte 
Ordre vom 1tten Dezember 1833 zu genehmigen geruht 

aben, daß die neue Geſellſchaft der Ritterſchaftlichen 
Paoat⸗Bart von Pommern als couſtituirt betrachtet und 
behandelt werde, ſo wird dies hierdurch, gemäß des uns 
dazu ertheilten Auftrages, zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, mit dem Bemerken, daß auf den noch unabgeſetz⸗ 
ten kleinen Theil der Aktien noch Zeichnungen angenom⸗ 
men werden: 3 

1) hier in Stettin im Locale der Bank, 


) in Berlin: 
a) bei dem Herrn Carl W. J. Schultze, 
b) bei den Herren Breeſt Gelpcke & Kucker⸗ 


ling, 
in Hamburg bei den Herren H. J. Merck & Ep. 
3 in Sim bei dem Herrn Re * 
5) in Anklam bei dem Herten & C. Wendorff, 
8 in Stolpe bei dem Herrn A. P. Lehrs. 
Stettin, den gten Januar 1834. 
Direktorium der Nitrerfchaftlichen Privat» Bank 
ommern. 


(gez.) O. v. Dewitz Rumſchoettel. 


in dem Termine einzufinden und 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 

In der Buch- und Muſikalienhandlung von 
F. H. Morin (or. Domſtr. No. 797, im ehemal. 
Poſtlokal) wird Beſtellung angenommen auf das 

Sonntags: Magazin, Familienmuſeum zur Ver⸗ 
breitung gemeinnütziger Kenntniſſe. Preis des Jahr⸗ 
90 0 von 52 Lieferungen mit 300 Abbildungen, 

Thlr. 10 ſgr. beim Empfang der erſten Lieferung 
zu entrichten. Probeblatter find bei uns vorraͤthig. 


* Gerichtliche Vorladung. 
Auf den Antrag des Curators des von der hier vers 
ſtorbenen Wittwe des Claſermiſees Johann Heiweich 
Münſter, Dorothea Sophie geb. Magnus, in ihrem am 
22. Juni 1824 errichteten und am 4. Oktober 1828 pu⸗ 
blicirten Teſtamente den vollbürtigen und Halb⸗Geſchwi⸗ 
ſtern der Mutter ihres früher verſtorbenen Mannes, der 
verehelicht geweſenen Zimmergeſell Münfter, geb. Buchs 
holz in Berlin, deren ehelichen Kindern und Kindeskin⸗ 
dern ausgeſetzten Vermaͤchtniſſes von Viertauſend Thaler, 
werden dieſe unbekannten Vermaͤchtnißnehmer hiermit vors 
den a ſich binnen neun Monaten und ſpaͤteſtens in 
dem au 

den Aften Mai 1834, Vormittags um 10 Uhr, 
im hieſigen Stadtgerichte vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
Jobſt angeſetzten Termin ſchriftlich oder perfönlich zu mel⸗ 
den, und ihr Verwandſchafts⸗Verhaͤltniß anzugeben und 
nachzuweiſen. 

Die ſich meldenden Intereſſenten werden nach Feftitels 
lung ihrer Legitimation für die rechtmäßigen Vermacht⸗ 
nißnehmer angefehben und ihnen wird das Legat mit Zins 
ſen zur freien Dispoſition verabfolgt werden. 

Stettin, den 21ſten Juni 1833. 


re Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Sub haſtationen. 
Wir haben zum öffentlichen freiwilligen Verkauf von 


1 Part des hier am Ludendorffſchen Holzhofe liegenden, 


don dem Schiffer Michael Wegener geführten Brigg⸗ 
ſchiffs Ulyſſes einen Termin im hieſigen Stadtgerichte auf 
den Sten Februar 1834, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Pufahl angeſetzt. Das Schiff 
iſt von eichenem Holze erbauet, 17, Jahr alt, 97 Note 
mal⸗Laſten groß, und das 1 Part jetzt auf 413 Thlr. 

for. 6 pf. gerichtlich abgefchäst. 

ie Taxe des Schiffes und deſſen Inventarium, fo 

wie die Verkaufsbedingungen, konnen in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. Kaufluſtige werden aufgefordert, ſich 
find ihr Gebot abzugeben, 
welchemnaͤchſt der Meiftbierende den Zuſchlag, nach er⸗ 
folgter Genehmigung der Intereſſenten, zu gewärtigen hat. 

Stettin, den l7ten Dezember 1833, 

Koͤnigl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 

Die hier am Bollwerk sub No, 5 belegene, zum Nach⸗ 
laß der Wittwe des Handlungsdieners Reimann gehö⸗ 
tige Bude, welche zu 200 Thlr. ae worden iſt, 
fel im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
5 — Dar bee e en en 2 * 
m hieſigen Stadtgerichte du en Herrn Juſtiz⸗ 
Hauff öffentlich verkauft werden. 2 

Stettin, den 13ten Dezember 1893. 

a oͤnigl. Stadtgericht. 


Das hierſelbſt in der Speicherſtraße sub No. 71 bes 
legene, dem ehemaligen Apotheker Carl George Heinrich 
Gottfried Jütte zugehörige Haus mit Zubehoͤr, welches 
7 10,000 Thlr. absefhäst und deſſen Ertragswerth nach 

bzug der darauf haftenden Laſten und der Reparatur⸗ 
koſten auf 9337 Thlr. 23 for. 4 pf. ausgemittelt worden 
iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 

den 2Hften Januar, 
den 29ſten März und 
RER 1 1 05 1 diger 
ormittags um r, im hieſigen Stadtgerichte dur: 
den Herrn Juſti⸗Rath. Jobſt öffentlich verkauft Das 
Stettin, den Iften November 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Auktionen. 


Auktion über Leinſaamen. 

„Auf Verfügung der Vormundſchafts ⸗ Deputation des 
biefigen Königl. Wohllöblichen Stadtgerichts, ſollen Mitt⸗ 
woch den 29ſten Januar c., Vormittags 10 Uhr, auf der 
Laſtadie am Zimmerplatz No. 90: 

Tonnen Leinſaamen, 5 
zur Kaufmann Goͤrthſchen Nachlaß⸗Maſſe gehoͤrig, öfs 
fentlich und meiſtbietend verſteigert ame 5 
eisler. 


Stettin, den Ziften Januar 1834. 
E Helfer auf. 

Für das Königl. Ziegenorter Forſtrevier ſtehen zum öfz 
fentlichen meiſtbietenden Verkauf von eichen und kiefern 
Bau⸗ und Nutzhoͤlzern auf den 4ten, uten, 18ten und 
25ſten Februar d. J. Termine an, zu welchen Kauflieb⸗ 
haber an dieſen Tagen, Vormittags um 9 Uhr, im hie⸗ 
ſigen Forſthanſe ſich verſammeln wollen. 5 

Ziegenort, den 20ſten . 1834. 

Der Königl. Oberfoͤrſter Sonnenberg. 


— 
= 
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Verkäufe beweglicher Sachen. 
N l ee. 
2 Den Reſt der vor kurzem erhaltenen Kronen-? 
Leuchter habe ich Auftrag, für Rechnung des Fa⸗ ? 
2 brikanten unter Fabrik⸗Preiſen zu verkaufen, weshalb 2 
d ich dieſe beftens empfehle. J. B. Bertinetti. 2 
F 

Um unſer Lager ſeidener Damen⸗Hüte zu verkleinern, 
baben wir einen Theil derfelben zurück ge 12 und offe⸗ 
riren ſolche bedeutend unter dem Koftenpreifes 

Gleichfalls erlaſſen wir eine Parthie Flohr und feſte 

änder als zurück geſetzt ſehr billig, ſo wie wir ſtets die 
neueſte und groͤßte Auswahl in Modebaͤndern vorlegen 

önnen. M. Wolff & Comp. 

Auf unferem Torfhofe am Pladdrin iſt guter trockener 
Torf, das Tauſend incl. Zähl⸗Geld zu 2 Thlr. 12 fgr., 
zu verkaufen, und wer ſich des dort bereit ſtehenden Fuhr⸗ 
werks bedient, bezahlt — auch waͤhrend der Sperre der 
langen Brücke — nach allen Gegenden der Stadt, nicht 
wehr als 7 ſgr. 6 pf. für das Tauſend. Der zerbrochene 
Torf wird in Körben, wovon 18 gleich 500 ganze Torf⸗ 
ſtücke gerechnet werden, in einzelnen Körben aber zu 2 fgr. 
dertauft. Stettin, den 23. Dezember 1833. 

ie Oekonomie⸗Deputation. 


* 


4 


Sehr ſchoͤne füße Haleſche Backpflaumen verkauft, 
um damit ſchne we Pfund 1 Se 
und fur mir 
x Auguſt Wolff. 
Zwei Haufen Schneßetutter und mehrere Schock Rog⸗ 
genſtroh will ich verkaufen. = 
C. Hirſch, auf dem Jungfernberge. 


Be N 
Engros- & Detail- Verkauf 
französischer & englischer 
Handschuhe. 


Durch Verbindungen mit mehreren franzöfifchen 
und engliſchen Häufern bin ich im Stande eine bez 
deutende Partie Handſchuhe in jeder Art in Dutzen⸗⸗ 
garweiſe, zu auffallend billigen Preiſen zu 2 

* 


neee 


5 J. B. Bertinetti 1 
2 in Stettin, Grapengießerſtr. „IF 166. 2 
Kr ee M 
Ka nn ne SE STE eTeT ee e 
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: c Frischer Astrachan. Caviar 


# von besonderer Güte, wird verkauft im Gasthof 
2 zum goldenen Löwen in der Louisenstrasse. 
Krk EEE SEE en nn 
Frischen Astrachan. Caviar ofleriren 
F. F. Cramer & Comp. 
Stralsunder Flickheringe billig bei 
August Wolff, 


rn 
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m. m 
„= 
= 
— 9 

* 

5 [> 4 


n 


R 


r Anzeige für die Herren Land-Brennereibesitzer, 


Bäcker und Conditoren, 
Pfund-Bärme, anerkannt schönes Fabrieat des 
Herrn Wilh. Schreiber in der Oberwieck, ist zu 
allen Tageszeiten frisch in beliebigen Quantitäten 
bei uns zu haben; portofreie Bestellungen nach 
ausserhalb werden prompt ausgeführt. 
C. W. Bourwieg & Comp. 
Große Stralſunder Flickheringe a Bund 2 Sgr., 
find zu haben Mönchenſtraße No. 590. 


Verpachtung. 

. Bekanntmachung. 

Zur Vererbpachtung derjenigen Landungen, welche der 
Hauptmann Kriele auf dem Pommerensdorffer Felde in 
eitpacht hat, und die aus 104 Morgen 65 Nuthen 
(der und 30 Morgen 360 Ruthen Wieſen ne Wohn 
haus, Scheune und Stall beſtehen, haben wir einen Ter⸗ 
min auf den Zten April d. J., Vormittags 11 Uhr, auf 
dem Rathsſaal hier anberaumt, wozu wir Erwerbungs⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß die Bedingun⸗ 
gen nicht allein im Lizitations⸗Termin bekannt gemacht 
werden ſollen, ſondern auch auf unſerer Regiſtratur vor 
dem Termin eingeſehen werden können. Auch wird auf 
Verlangen der Regiſſrator Sauerland gegen Erftattung 
der Copialien, davon Abschrift mittheilen. 

Stettin, den 24ſten Januar 1834, 

Die Oekonomie⸗ Deputation. 


Vermiethungen. 
en find Speicherſtr. No. 21. zu vermiethen. 
r lſte Boden des i 0 i 
45 . ft en des Speichers No. 61 b iſt zu vers 


Das zu Neu⸗Torney end No, 8 belegene Hans, de⸗ 
ſtehend in einem Saale, drei Stuben und Zubehör, nebft.. 
Stall und Garten, iſt zu vermiethen. Das Nähere iſt 


daſelbſt zu erfahren. ER 
Frauenſtr. No. 914 ſſt die Ite Etage, da der dreijäh⸗ 
rige Contract abgelaufen iſt, zum 1ſten April zu vermie⸗ 
then; ſie beſteht in 3 Stuben, 1 Kammer, Speiſekam⸗ 
mer nebſt Zubehoͤr. Naͤheres iſt unten im Hauſe zu 
gun Ihen Apel WERTE e en uns 8 
um Aften April iſt die 2te Etage, beſtehend au 
den nebft Zubehör Kuhſtraße No. 290 zu vermiethen. 
as Naͤhere iſt taͤglich Mittags von 1 bis 3 Uhr im 
Haufe unten links zu erfahren. ; 


Dienft- und Beichäftigungs- Gefuche. 


Es wird eine tüchtige Wirthſchafterin von 18 * Er⸗ 
ziehung, mit guten Zeugniſſen verſehen, geſucht. Au 
muß ſelbige in weiblichen Handarbeiten geſchickt ſein 
Wo? fagt die Zeitungs⸗Expedition. - 

Ein junges gebildetes Mädchen das 8 Jahre in einem 
Kaufe fervirt bat und zur Führung einer Wirthſchaft fo 
wie zu Handarbeiten Fahigkeit befigt, wünſcht zu Oſtern 
ein Engagement. Zeugniß feines Wohlverhaltens kann 
es beibringen, und theilt die Zeitungs⸗Expedition naͤhere 
Auskunft mit. 

Mehrere ſehr geübte Köchinnen und Hausmaͤdchen, 
mit den beften Zeugniſſen verſehen, ſuchen zu Oftern d. J. ein 
anderweitiges Unterkommen. Das Nähere bei der Mieths⸗ 
frau Schmidt, Roßmarkt No. 713, 2 Treppen hoch. 0 

Ein Kandidat der Theologie, der ſeit einiger Zeit 
als Hauslehrer ſchon gewirkt hat und gute Zeugniſſe be⸗ 

t, wünſcht zu Oſtern eine andere Hauslehrerſtelle zu 
„ Herr Prediger Fiſcher zu Stettin iſt be⸗ 
reit, nähere Auskunft zu ertheilen. 3 

Ein ſolider junger Mann, welcher bisher im Material⸗ 
Sei fervirte, das befte Zeugniß feines Wohlverhal⸗ 
tens, f wie Reellität befist, ſucht, da ihm das Detail⸗ 
Geſchaͤft nicht mehr anſpricht, auf einem Comtoix oder 
als Remiſen⸗Diener unter billigen Bedingungen zu Oſtern 
ein Unterkommen. — 

Hierauf reflektirende Principale werden erſucht, Ihre 
wekthen Adreſſen sub L. A. in der Zeitungs⸗Expedition 
gefälligft abgeben zu laſſen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


BEBBEREERERT ee 


Einem geehrten Publico mache ich hiermit 
die ergebene Anzeige, dass ich das von ‚dem 
verstorbenen Kaufmann Herrn A. Goerth 

S geführte Material- Waaren- Geschäft, 
Baumstrasse No. 1001, übernommen habe, 
und vom heutigen Tage für meine alleinige 
Rechnung fortsetzen werde. Indem ich die 

gg reellate und billigste Bedienung verspreche, 
ersuche ich um gütigen zahlreichen Zuspruch, 

Stettin, den 27sten Januar 1934. 

E. Berta 


SA 88 8 


Meinen bisherigen Wohnort, Berlin, babe ich verlaffen. 
und mich gegenwaͤrtig in Garz a. d. O. niedergelaſſen. 
Dr. E. Müller, 

prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
Fr 
2. Da die Faͤlle zu haufig vorkommen, daß Optiker, : 
2 beſonders aber Hauſirer, ſchlechte fehlerhafte Meß⸗ 2 
2 brillen für gutes und für unſer Fabrikat, ja ſogar 
2 auf unſern Namen verkaufen, und das Publikum : 
+ hintergehen; fo ſehen wir uns wiederum dadurch vers # 
2 anlaßt, einem hochgeehrten Publikum ergebenſt bes £ 


2 kannt zu machen, daß wir unſere Waaren durchaus ? 


2 nicht herumtragen laſſen, auch. nicht ſelbſt herumtra⸗ ? 
2 gen, ſondern nur auf ausdrückliches Verlangen in? 
2 teſp. Wohnungen kommen, wir rathen einem jeden ? 
: Brillenbedürftigen an, welcher van uns eine Brille? 
7 1 Seen wuͤnſcht, ſich gefälligft an uns ſelbſt zu? 
2 wenden. 2 
2. Unſer Logis iſt diesmal nicht im engliſchen Haufe, : 
7 ſondern im Gaſthofe zu den drei Kronen, Zimmer 2 
2 No. 16, Parterre, wo wir zu jeder Zeit anzutreffen 2 
2 find. Unſer Aufenthalt dauert nur noch 8 Tage. 2 
2 riegsmann & Comp., Optici aus Baiern, f 
2 wohnhaft in Magdeburg. 2 
Nee e eee 


Getreide⸗Markt⸗ Prei ſe. 
Stettin, den 25. Januar 1834. 


Weisen, 1 Thlr. 6 Gr. bis 1 C 
Roggen, i s 1 25 — 8 — es; 
Ger e, =: 18 2 0 
u — 1 Ms — — „ 15 35 
rbſen, 1 „ — 1 „ 11 


Fonds- und Geld- Cours. 


(Preuss. Cour.) 
— —— 


Benzin, am 25. Januar 1834. uss. Prfe. Geld. 
Staats-Schuld scheine 4 7 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 403 109 

S 7 7. 180 ..| 5 |1084108 

8 ala v. 1830 4 | 92 91 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — 54 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 | 964 954 
Neumärk. Int.-Scheine do. 4 969 
Berliner Stadt- Obligationen. . 488 974 
Königsberger do. — 1 41— — 
en — 5 do. 997 — 

anziger 0. in Th. 1 — — 
Westprense. Pfandbr.. 2... 7 8 55 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. | 4 101 — 
Ostpreussische do. 4 BR 
Pommersche _ do. 4 105 
Kur- u. Neumürkische de. 4 100 1 
Schlesische do. 4112 11 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumarkf — 661 — 
Ziusscheine d. Kur- u. Neumark. I — | 67 66} 
Holländ. vollw. Ducuten 4 14 — 

Neue de. Mr rd —— | 
Friedrichsd' oer ut; 134 
Dient ni l Ten X 42 — 13 4 


